
der Inıtıatoren der Unterschriften- kenntnis ZUur DDR klammert selbst- zusätzliche Schwierigkeiten.“ In-
aktiıon der Zentralen Arbeitsstelle verständlich alle Punkte Aaus, die sotfern 1St das „Offene Wort“ ohl
ZUur Vorbereitung der Pastoralsyn- sCh der Religionspolitik der auch als Reaktion auf die Vorpapıiere
ode in Dresden übergeben. Gleich- SED der Kırche schwer machen, verstehen. Was die Neuregelung
zeıtıg erfolgte die Zustellung den den Staat bejahen. Das Vor- der Diözesangrenzen angeht, wird
Vorsitzenden der Berliner Ordıina- papıer („Apostolat un: Welt- INa kirchlicherseits sicherlich alles
rienkonferenz (ın der „Neuen eıit  < dienst“) der Synode spricht da 1e] daran SELTZCN, ıne zusätzliche Be-
heißt F in einer Art Vor- konkreter. So heißt z. B 3  4€ Jastung der Synode vermeıden.
oriff auf die 1m Brief enthaltenen grundsätzlıche Festlegung des Staates Dıie rage selbst dürfte nach einem
Vorstellungen: „dem Vorsitzenden autf ıne atheistische Weltanschauung eventuellen Abschlufß eıines Grund-
der katholischen Bischofskonferenz wirkt sıch 1n vielen Bereichen AUS, be- vertrages zwiıischen der Bundesrepu-
in der Kardinal Bengsch. sonders 1mM Bıldungswesen un iın blık un: der DDR besonders akut

der Kultur. Auf diese Weiıse kommen werden, doch übereilte AÄnderungenAuch die Synode wird in dem Auf- viele Christen 1n Gewiıissensnöte und siınd hıer aumrut direkt angesprochen. Die Unter-
zeichner VO  e} ihr „dıe Mög-
lıchkeıt, den Standpunkt der Kirche
1n der DDR den hıer.aufgezeigten Eın Kirchenkonflikt 1nFakten überprüfen un: NECU

tormulijeren.“ Nar bıtten alle, die Jugoslawien?tür die Pastoralsynode Verantwor-
Lung tragen, darum bemüht se1n, Es 1St nıcht leicht, die yegenwärtigen raler Zentren. VWeniger 1Ns Augedaß diese Möglichkeit als 1ne oyroße pannungen 7zwischen Kiırche un: springen die Diskriminierung soz1al
Chance für NS Kıiırche recht g- Staat 1n Jugoslawien bzw in einıgen höher gestellter Katholiken, VOr

wırd.“ Aufgefallen 1St die seiner Republiken 1n der richtigen allem VO  a Lehrkräftten un: Ärzten,unterstützende Aktivität der „Na4a- Perspektive sehen un: S1e weder un die Forcıerung des atheistischen
t+onalen Front“. Obwohl deren nNntier- noch überzubewerten. Prak- Weltanschauungsunterrichtes ın den
Schützenhilfe VO  > offizieller Seıte tisch äuft dies autf die Frage hınaus, Schulen.wohlweislich verschwiegen wiırd, 1St welche Gründe sıch für diese Ver-bekannt, daß S1e ıhren Apparat ZU!r schlechterung, die se1it der kroatischen Die oft erst in Jüngster eıit ekannt-
Verfügung stellte, das gesteckte gewordenen Fakten lıegen ZzUuU Teil
Ziel VO  - (00OOÖ Unterschriften Krise die Jahreswende 971/72

zunehmend beobachten ISt; erken- schon weıter zurück. Anfang August
erreichen. Von den Werbern wurde NCN bzw. mi1ıt großer Wahrscheinlich- wurde 7B der Vizerektor der 7a-
teilweise mıt der Behauptung DBC- greber Universıität, Cicak, eın ak-keit annehmen lassen. Handelt sıch
arbeitet, jede Unterschrift edeute ein VO  w der Parteiführung nıcht tiver Katholik, vor Gericht gestellt.
ıne ‚Hılfe für den Vater Da oder NUr teilweise gedecktes Vorpre- Zusammen mi1t dreı kroatischen Stu-
jetzt 1Ur noch VO  a „mehreren LAau- dentenführern wurden ıhm konter-
send“ Unterzeichnern die ede 1St

schen einzelner antıklerikaler bzw revolutionäre Angrifte auf den Staatantıkirchlich eingestellter Parteiorga-un außerdem bei den verschiedenen auf den untferen Ebenen, oder g- und das föderatıve System vorge-
Kommentaren und Berichten er worten. Sıe sollen un den kroatı-hen die staatlıchen Übergriffe auftf schen Studenten 1ne terroristischeDDR-Presse jeweıls 1U wahllos Parteidirektiven höheren Ursprungseinıge Namen herausgegriffen Wer- Zzurück? Bahnt sıch eLtw2 eın Kurs- un nationalistische „Falange“ 1Ns
den, dürfte feststehen, dafß das 7Ziel Leben gerufen haben Der Katholik
be1 weıtem nıcht erreicht wurde. wechsel oder suchen antikirchliche Cicak WAar 1mM Frühjahr 1971 VO  3 denKreıise 1m Schatten der kroatischen

Krise alte Rechnungen begleichen? Studenten den offiziell VO  aD} der
Parte1 gestutzten Kandıdaten DA

StOormanover gegenüber der Vizerektor gewählt worden. Softfort
Synode? Verhaftungen VO Priestern un hatten sıch iın der gelenkten Presse

Laien Vorwürtfe die Kirche erhoben,Schon VOTLr der Veröffentlichung des diese habe die W.ahl maniıpuliert unTLextes hatte der Ostberliner General- Seit ZuLt einem halben Jahr lassen siıch Cicakvikar Schmitz 1n eiınem Schreiben ıhren Einflufß mißbraucht.
VOT allem 1n Kroatıien, Dalmatıen selbst wurde als „Klerikalıst“ un:die Priester der Diözese erklärt, und 1ın Bosnien-Herzegowına zuneh- „Klerikalnationalist“ beschimpft.da{fß 95 siıch bei dem Verfasserkreis mend staatliche Übergriffe ın das

des vorgelegten Textes nıcht eın Im Maı 1972 wurde der Guardıian deshirchliche Leben eobachten, die die
entsprechend der Wahlordnung ZUr Katholiken und die Bischöfe stark Franziskanerklosters iın Tuzla (Bos-
Pastoralsynode anerkanntes kırch- beunruhigen. Am augentfälligsten sınd nıen), Bosnjakovic, VO Kreıisge-
lıches GremLium handelt“ Das Papıer richtn „staatsfeindlicher Täatıg-die Verhaftungen einzelner Priester
annn damıt als ine der vielen priıva- un katholischer Laıien und ıhre Ver- keit“ zu drei Jahren Gefängnis V
ten Synodeneingaben behandelt W CI - urteilung, ine Welle VO  e} Pressean- urteıilt. Gefängnisstrafen erhielten
den Die Frage der versuchten „frem- auch die mitangeklagten Laıeneriffen die kirchlichen DPerson-
den Beeinflussung“, die das ZEeESAMTLE lıchkeiten un Stellen, Hausdurch- Borsıic, ein Rechtsanwalt, und Dıiv-
Synoden-Unternehmen ZU Schei- suchungen kirchlicher Gebäude, Ma{(l- BOoviC, eın Bibliothekar. aut Ankla-
tern bringen könnte, 1St allerdings
damıt noch nıcht VO Tisch

nahmen kirchliche Zeitschrif- haben S1e miıt anderen
ten und die Behinderung des Aaus Priestern und Laıen iın Tuzla eın Ver-

Das VO  ; den AÄAutoren geforderte Be- Kirchen oder kırchlich-pasto- sammlungs- und Aktıiıonszentrum SC-
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gründet, sS1€e sıch un dem Deck- munique, in dem die e1N- test die Zwangserziehung der
mantel „kirchlicher Tätıigkeit“ mMIt monatıge Gefängnisstrafe für den Kınder 1 wissenschaftlichen Atheis-
Jugendlichen Zur Diskussion über P- Bischof VO  } Zica, Vasılije, protestier- I1L11US$S in den Schulen legte auch der
ıtische Ereignisse W 1e den Zagreber te, VOT allem die nationalıisti- Vorsitzende der jugoslawischen Bı-
Studentenstreik getroffen hätten. Die sche und qQauvinistische Entstellung schofskonferenz, der Erzbischof VO  e

Anklageschrift 1e1 jedoch erkennen, des wirklichen Vortalls in Presse und Zagreb, KuharicC, eın und forderte
in einem Fastenhirtenbrief dieda{fß verurteilt wurde, weıl in Rundfunk. Der Bischof, der 1mM Maı

einem katholischen Jugendklub mi1t dieses Jahres verurteılt wurde, hatte tung VOTLT dem Recht der Eltern autf
viel Erfolg tatıg WTr Die Hauptbe- 1M Oktober 1971 die Anordnung der christliche Erziehung der Kınder. Auf
schuldigung, habe „feindliche“, Schulbehörde, da{ß Kınder der ıhrer diesjährigen Frühjahrssitzung

Emigrantenliteratur AUS Rom Einweihung der Dortkirche VO  e} hatte sıch die jugoslawiısche Bischots-
mitgebracht, wurde VO: Angeklag- Brezna nıcht teilnehmen durften, als konterenz geschlossen hinter diese
ten MIt Nachdruck bestritten. Ende Dıie VO  3 der kommunistischen Presseverfassungswidrig verurteilt.
Juli wurden ın der gyleichen Stadt Heılıge Synode, hieß 1mM Kom- angegriffene „gesellschaftspolitische“
Tuzla wWwel kroatische Franziskaner, mun1que, erwarte VO  3 den Behörden Einmischung des Zagreber Erzbi-
die 1ın Osterreich Jugoslawische (Jast- NUr die schlichte Einhaltung der e1ge- schofs gestellt.
arbeiter betreuen und 1n Ferien weıl- NnenNn Gesetze und Bestimmungen über Diese
en testgenommen. In ıhrem PK  z die relıg1öse Freıiheıit, den gesetzlıch zunehmenden annungen

lösten den Katholiken unsollen VO  } Emigranten herausge- erlaubten Religionsunterricht und Bischöfen sroße Unruhe Aaus „Glasgebene „Broschüren feindlichen In- den Bau Kirchen. Koncila“ torderte ıne klare Aus-halts“ gefunden worden se1n. Im UtONOME Gebiet Kosovo hielt Sapc der Parteispitze, damıt nıcht
In Dalmatien verhaftete un: ur- der „Bund der Kommunisten“ eıgens der Eindruck entstehe, INan STteUereE
teilte INa  e} andere Geistliche, weıl s1e ıne Vollversammlung ab, die bewußt einen Kollisionskurs

iın kırchlichen Zeıitschritten eın „teindlıchen Tätigkeiten des Klerus War hatte Frid, der Vorsitzende
kroatisches Gebet veröftentlicht oder und der Religionen“ erortern (vgl der Regierungskommıissıon für reli-
1n ıhren Kirchen kroatische Tateln „Rılındja“, und Radio Bel- 71ÖSe Angelegenheiten 1n Kroatıen,
un appen aufgestellt hatten. Un- grad, /22) Auft iıhr wurde den bereits Ende Februar versı  ert, die
ter der Führung wırd eın sol- orthodoxen Priestern vorgeworfen, Religionspolitik 1n Kroatıen bleibe
ches „Vergehen“ als Verstoß S1e würden sıch zunehmend als Hüter unverändert. och der gleiche Frid
die Einheit des Vielvölkerstaates g- der Nationalitäiäteninteressen aufspie- erklärte kurz VOL der Präsidiums-
erter. Früher stellte keinen Straf- len un auf öftentlichen ersamm- sıtzung der Jugoslawischen VO
tatbestand dar lungen nationalistische Reden halten.

Der katholischen Kırche schob INa  $
Julı auf der Insel Brion1, die

katholische Kıiırche mische sıch 1n
Katholische Presse un Lehrer als „perfide Tätigkeiten“ ın die Schuhe, unzulässıger Weıse zunehmend in die

da s1e den Staat als unfähig hinstellte, Politik e1in. „Bestimmte Kreise“ desZielscheibe bestimmte Probleme lösen. Klerus betrieben antımarxıstische
Die ommunistisch gelenkten Medien Am härtesten trıft den einzelnen un nationalistische Aktivitäten un:
hatten sich die katholische Presse würden die Kirche als einzıgen Hortöftentlich engagıerten Katholiken
iın Jugoslawiıen überhaupt, die katho- ımmer noch die gesellschaflliche UuUN der kroatischen Nationalinteressen
lische Nachrichtenagentur KSA, die berufliche Diskriminierung. Sozialer hıinstellen. Ahnliche Tendenzen ze1g-

ten siıch auch ın der serbisch-ortho-reformfreudige, miıt iınnerkirchlichen Aufstieg 1St für S1e praktisch unmOg-Schwierigkeiten kämpfende e1lt- lıch Besonders relig1ös aktiven Lehr- doxen Kirche
schrift „Glas Koncıila“ (Stımme des krätten 1n den Schulen werden ad- Das Präsıdium der Parte1ı veröftent-

miınistratıve Mafßnahmen bıs ZUKonzıils) SOWIl1e auflagenstarke katho- lıchte Zu Abschlufß der Sıtzung ınelische Kırchenkalender als Zielscheibe Verlust des Arbeitsplatzes angedroht. Resolution, 1n der sS$1e die Kirchen
ausgesucht. Den Kırchenbau, der VOFLr Als typisches Beispiel datür kann ine Wwarnte, sıch iın dıe Politik eInzZUm1-allem 1n Bosnıen-Herzegowiına stAar- WE auch schon zurückliegende Er- schen. Dıie gleichen mehr oder wenıgerker als Je UVO betrieben wird, such- klärung des Vorsitzenden des Lan- spezifizierten Vorwürte wurden der

INan dadurch behindern, daß eskomiuitees der Parteı 1M UfLONOME Kırche schon se1it einıger eıt in den
Inan die Legalıtät der Spenden Aaus Gebiet Vojvodina (Nordserbien), Massenmedıien gemacht. Doch 111dem Ausland anzweıtelt. Unter den Canadanovic, angeführt werden. Inan anscheinend den Konflikt be-
emigrierten Spendern würden sıch Nach dieser mu eın Lehrer aktiv
auch „staatsfeindliche Elemente“ be- ZICNZECN. Denn kurz danach warnte

die Religion sprechen, eın Tot- Frid 1M Zagreber „VJjesnik“ (17finden Bısweilen kam auch tat- schweigen genuge nıcht. Wenn dies 72) die eigenen (3enossen VOTL einemlichen Übergriffen der Polizei bei nıcht LUue, könne nıcht einer — „Generalangriff“ aut die an ka-harmlosen kirchlichen Veranstaltun- z1alıstiıschen Schule unterrichten. tholische Kırche Jugoslawiens. Man
gen (z.B Gesangsabenden), die würde 1in überholte Posiıtionen -Teilnehmer verprügelt wurden. Nach- rückfallen, wollte mMan WwW1€e VO  -
trägliche Beschwerden verliefen meIlst Bischöte protestieren, die Parte1ı
1m Sande einıgen vorgeschlagen der Kırche

grundsätzlich die Erteilung VO'  3 Re-
och die Übergriffe sınd nıcht LUL lıgionsunterricht, den Bau VO  a kırch-Speziell diese Außerung hatte
auf die katholische Kirche beschränkt. der Bischof VO  - Fıume, Burıc, Pro- lıchen Objekten SOWI1e jede Arbeıit
Das serbisch-orthodoxe Patrıiayrchat estlert und S1e als verfassungswidrig Kindern und Jugendlichen VeI-

veröftentlichte Ende Juni eın Kom- gebrandmarkt. FEınen scharfen Pro- bieten.
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Tiefverwurzeltes Mißtrauen S10N über die Stellung des gläubigen Doch diese Versuchung se1 NUur die
Staatsbürgers 1 der sozıalistischen Folge der Randsituation der Katho-

Wıiıe 1St diese NEeEUeE Zuspitzung be- Gesellschaft gekommen. Sagı-Buni6 liken iın der Gesellschaft. icht
urteilen, und welche Gründe stecken wıes miıt Nachdruck darauf hın, da{ß letzt aber wird auch die latente,dahinter? Es tällt auf, daß die Ver- gerade die den Katholiken ımmer Mi1t der kroatischen Krise hochgespiel-schärfung der beiderseitigen Bezıie- noch vorenthaltene Rechtsgleichheit Furcht der Parte1i VOor dem Verlust
hungen zeıitlich parallel ZUuUr kroatı- 1m öffentlichen Leben den Keım
schen Krise verlieft un sıch in dieser

der staatlichen Einheit, Mag s1e mehr
eınem kırchlichen Klerikalismus un schlecht als recht begründet seın

Teilrepublik stärksten auswirkte. ZuUur Versuchung VO  =| SOß. „Parallel- w1e Djilas erst Jüngst noch AausSs-
Diıiesen Zusammenhang legen auch die strukturen“ (katholische Parteıen, führte (vgl „Die Zeıit“, 28 72)die Kırche pauschal erhobenen Gewerkschaften, Verlage USW.) lege. mitgespielt haben
Vorwürfe des Klerikalismus, hau-
Vinısmus un: Nationalismus bıs hın
ZUuU Separatısmus nahe. Anderseits
blieben Dalmatien, Bosn:en-Herze- Nach der Wahl des Neuen
gzowıina un: Serbien VO den Span-
NUuNsCH ıcht völlig verschont. Als Ökumenischen Partriarchen
ruhige Insel erwıes sich lediglich Slo-
wenıen, bis heute keiner Am Sonntag, Julı TO7Z, wurde aufbaute. Dann WAartr als Seelsorger
Verschärfung der Lage ygekommen 1St der Metropolit VO Imbros un: 'Le- in der Türkei eingesetzt (Ferikö)).
Dazu hat das klare Bekenntnis des nedos ZU Nachfolger des Juli 1964 wurde Hıiılfsbischof VO:  e} Kon-

verstorbenen Okumenischen Patrı-Erzbischofs VO Laibach, J. Pogat- stantınopel MIt dem Tıtel VO  ; Elaia
niR, ZU Nationalıtätenstaat, das archen Athenagoras gewählt (vgl TYSt Februar 1972 wurde
1 April bei einem Empfang der August O7 388) Unter dem ZU Metropoliten VO  3 Imbros un
staatlichen slowenischen Kirchen- Namen Dımaitrıos wiırd die Kır- Tenedos bestellt Seıin Weg ZU Pa-
kommission 1n Anwesenheit aller slo- che VO  — Konstantinopel leiten und triarchat WAar nach allem, W as WI1Ir
wenischen Bischöfe un VO  ; über 100 zugleich als „Okumenischer Patrı- bisher wıssen, wesentlich durch LO-
Priestern ablegte, nıcht unerheblich arch“ den Oberhäuptern der 16 rale Tätigkeit bestimmt.
beigetragen. Noch offtene Fragen (oder oder 18) autokephalen un: Seine Wahl reılich durch die Synodezwıschen Kirche und Staat müßten AUTONOME orthodoxen Kiırchen der
mMI1It eiınem hohen Maß Realismus byzantinischen Tradıtion den ersten

der Kirche VO  3 Konstantinopel, die
Platz einnehmen einen Ehrenvor- sıch diesem Augenblick Aaus 15un Toleranz gelöst werden, hatte Mitgliedern zusammensetzte, stelltder Vorsitzende der Kommissıon, SItZ, wenn 114  —_ will; x1ibt ıne echte Überraschung dar In denBojc, erwidert. seiınem Inhaber keine „Macht“ oder
Jurisdiktion über die anderen Kır- Tagen nach dem Tod des Patriarchen

Bıs Jetzt gingen die Übergriffe gut hatte die westliche Presse verschie-
w1e ausschließlich auf das Konto der chen der Orthodoxie, doch bjetet dene Namen, besonders den des bis-Umständen manche Möglich-örtlichen Behörden un Parteiorgane. keit, Inıtiatıven 1mM Dienste aller herigen n  n Miıtarbeiters des Ver-
Dies deutet darauf hin, daß die Ver- storbenen, des Metropoliten Meliton
schärfung nıcht auf einen grundsätz- ergreifen. Patriarch Athenagoras hat VO Chalkedon, als mögliche Kandı-
lichen urswechsel in der Kirchen- besonders 1mM etzten Jahrzehnt se1nes daten ZENANNT (vgl epd V 13 22Lebens Gebrauch VO diesem Vorzugpolitik zurückgeht, auch wenn davon Man außerte daneben auch ernste

gesprochen wird, da{f P die Dıs- seıiner int;ronhodoxen Stellung Pe- Befürchtungen über den weıteren Be-
kriminıerung katholischer Lehrkräfte macht. stand des Patriarchats 1n Istanbul
auf einer ınternen Parteianweıisung (vgl FAZ, 11 72)
beruhe. Eher MUuU damıt gerechnet Die VYaıahl Wr eiıne Überraschung
werden, daß durch das Hochspielen Tatsächlich wurden Gespräche ZaUL-

des kroatischen Nationalismus ein Dımitrios, mıiıt dem bürgerlichen Na- schen der t+ürkischen un griechischen
inen Papadopulos, 1St ın Tarabya Regi:erung 1mM Blick auf die Patrıarüberhitztes politisch-gesellschaftliches chenwahl geführt, letztere jeß sıchKlima ErZEUZT wird, 1n dem auch (Therapeıa) bei Istanbul, ter

antiklerikale und antiıkirchliche 'Ten- des Bosporus, 1im Jahre 1914 geboren. VO  e der Loyalıität der Regierung Me-

denzen Auftrieb erhielten. Seıin Heımatort 1St für u1ls Deutsche len iın Ankara überzeugen. ochhatte
diese selbst Anlaß Besorgnissen in

Hınzu kommt, daß das Verhältnis ıne Statte der Erinnerung: Im (Gar-
Griechenlan w1e allerlei Vermu-ten der deutschen Botschaft, die hier

VO  - Gläubigen un parteigebundenen ıhren Sıtz hat, lıegt eın Ehrenfried- tungen 1mM Westen gegeben. So hatte
atheistischen Staatsbürgern zux S10- hof für die Gefallenen des Ersten s1e dem Metropolıten Jakobos VO:  S
ßRen Teil ımmer noch VO  _ Angst, Miß- ord- un: Südamerika die EinreiseWeltkriegs mıiıt dem rab des Gene-
trauen un Argwohn bestimmt 1St ralfeldmarschalls VO der Goltz Pa- 1n die Türkei ZUr Teilnahme der
Dıies stellte der bekannte Konzils- scha Siebzehnjährig bezog Papado- Beisetzung verweıgert. Von der Syn-
theologe T. Sagı-BuniC, Schriftleiter ode verlangte na  - die Vorlage einer
des katholischen Intellektuellenblatts pulos die Hochschule VO  3 Chalki.

1937 wurde ZU Diakon, 1947 Liste VO  3 wenıgstens drei Kandida-
„Svescı“, in einer schon Jlänger - Z} Priester yeweıht, nach tudien ten iınnerhal Stunden. Der Gou-
rückliegenden Artıkelreihe iın „Glas Verneurt VO  3 Istanbul hatte zudem
Koncıila“ fest. un: praktischer Einübung auch in

die Anwesenheit eınes Notars beimGriechenland un Kanada. Dreı Jah-
Im Anschlufß diese Reihe WAar wirkte für die orthodoxe Dıa- Wahlakt gefordert; VO  - dieser For-
iın der Oftentlichkeit einer Diskus- PO. in Teheran, deren Gemeinde derung wollte die Regierung indes
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